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Baden-Württemberg

nerbetrieb in der Praxis ging
Dietmar Zahn ein. Wie der
Technische Geschäftsführer des
Fachverbandes erläuterte, dür-
fen zukünftig Klempnerbetriebe
auch solche Tätigkeiten aus-
üben, die ausschließlich dem
Dachdeckerhandwerk zuzuord-
nen sind. Dies bedeute, so
Zahn, dass alle aus dem Be-
rufsbild des Dachdeckers stam-
menden Tätigkeiten von
Klempnern ausgeführt werden
dürften und der entsprechend
berechtigte Betrieb mit diesen
Tätigkeiten werben dürfe.
Rechtliche Voraussetzung für
die Ausführung von Dach-
deckerarbeiten sei allerdings die
Eintragung mit dem Dach-
deckerhandwerk in die Hand-
werksrolle. Diese erhielte über
§ 7 Abs. 1a HwO aufgrund der
Verwandtschaft jeder Klemp-
nerbetrieb, dessen Inhaber oder

Betriebsleiter die Meisterprü-
fung im Klempnerhandwerk be-
standen habe. Die Verwandt-
schaft bedeute jedoch nicht,
dass der eingetragene Klemp-
nermeister automatisch Dach-
deckerarbeiten ausführen dür-
fe. Voraussetzung bliebe die
Eintragung in die Handwerks-
rolle, die ohne die entsprechen-
de Dachdecker-Meisterprüfung
erfolge. Die Verwandtschaft
umfasse zudem die Berechti-
gung zum Einstellen und Aus-
bilden von Dachdeckerlehrlin-
gen. Abschließend wies der Ge-
schäftsführer auf die Vielzahl
der allgemeinverbindlichen Ta-
rifverträge hin, die im Dach-
deckerhandwerk Anwendung
finden. Er gab zu bedenken,
dass sich die Tarifzugehörigkeit
danach regele, mit welchen
Aufgaben die Arbeitnehmer ar-
beitszeitlich überwiegend be-

schäftigt seien. Sofern im be-
treffenden SHK-Betrieb eine
selbstständige Betriebsabtei-
lung betrieben werde, gelte für
diese das Tarifwerk des Dach-
deckerhandwerks. In diesem
Fall wären insbesondere der
Mindestlohntarifvertrag und
das Sozialkassenverfahren zu
beachten. „Soweit Betriebe
mehr als 50 % Klempnertätig-
keiten ausführen und keine
selbstständige Betriebsabtei-
lung Dachdeckerhandwerk be-
treiben, unterfallen sie nicht den
Tarifverträgen des Dachdecker-
handwerkes“, so Zahn.
Als weitere Themen wurden be-
handelt:
• Unterspannbahnen, Aufbau
und Einsatzbereiche, Martin
Peifer, DuPont, Luxembourg 
• Das einschalige Dach, Hans-
georg Schmidt, Endele Dämm-
stoffe und Technik 

• Kritische Konstruktionspunkte
beim einschaligen und zwei-
schaligen Dach, Prof. Wolf-Ha-
gen Pohl, Uni Hannover 
• Bauverträge nach VOB 2002
und BGB 2002, Matthias Berg-
mann, Fachverband SHK BW

Das neunte Klempnertref-
fen des Fachverbandes
Baden-Württemberg

kann wiederum als erfolgreich
bezeichnet werden. Die regen
Diskussionen, sowohl nach den
jeweiligen Vorträgen als auch
außerhalb des offiziellen Ge-
schehens zeigte das Interesse
der Tagungsteilnehmer an den
dargebotenen Themen. Infol-
gedessen darf im kommenden
Jahr mit einer Neuauflage des
Klempnertreffs gerechnet wer-
den.
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Bereits seit vielen Jahren
werden in dem Haus am
Sandkauter Weg Betriebs-

inhaber respektive Mitarbeiter
geschult. Während der feier-
lichen Einweihung sprach Hans-
Werner Schech in Multifunktion
für die Arbeitgeberverbände

des Hessischen Handwerks, den
Handwerkstag und den Lan-
desinnungsverband des Schorn-
steinfeger-Handwerks. Landtags-
abgeordneter Klaus Peter Möl-
ler, Stadtrat Dr. Bernhard Höpf-
ner und Prof. Ulrich Busweiler
von der FH Gießen-Friedberg
überbrachten ebenfalls Gruß-
worte. Darin würdigten Sie den
Kapazitätsausbau des hessi-
schen SHK-Schulungszentrums
als Meilenstein in der Fort- und
Weiterbildung. 

Aktiv lernen in jeder
Lebensphase

Landesinnungsmeister Rainer
Hagemann weiß um die An-
strengungen, die der Markt for-
dert: „Angesichts der schnelle-

ren Veränderungen in Wirt-
schaft und Gesellschaft sowie
der zunehmenden Internationa-
lisierung entstehen immer neue

Herausforderungen in techno-
logischer, aber auch in kauf-
männischer Hinsicht. Dies gilt
nicht nur für den Unterneh-

Elektronische Datenverarbeitung ist aus dem SHK-Bereich nicht mehr
wegzudenken. Im Haus des hessischen Fachverbandes bestehen jetzt
beste Voraussetzungen für EDV-Schulungen.
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Das SHK-Schulungszen-
trum des Fachverbandes
in Gießen wurde erwei-
tert und hat fünf neue
Theorieräume, davon
zwei zu EDV-Zwecken.
Ende Februar wurden sie
ihrer zweckmäßigen Be-
stimmung übergeben.

SHK-Schulungszentrum ausgebaut

In Gießen findet Zukunft statt



merstab, sondern im Besonde-
ren auch für die Mitarbeiter im
Betrieb.“ Er betonte in seiner
Ansprache, dass ungeachtet 
aller Technologie der Schlüssel
zum unternehmerischen Erfolg
beim einzelnen Mitarbeiter lie-
ge. Hagemann hierzu: „Es gilt,
das häufig noch nicht erschlos-
sene Potenzial an Fähigkeiten,
Kenntnissen und Erfahrungen
sinnvoll zu aktivieren und alle
Mitarbeiter für die Ziele des Un-
ternehmens zu gewinnen. Qua-
lifikation sollte in einem SHK-
Betrieb durchgängig vorhanden
sein: vom Chef bis zum Auszu-
bildenden einschließlich der
Verwaltungskräfte in der Firma.
Aktiv lernen beschränkt sich
nicht mehr auf bestimmte Le-
bensphasen, sondern muss zu
einem festen Bestandteil des
beruflichen Alltags werden.
Diesbezüglich ist unser Schu-
lungszentrum in Gießen ein
wichtiger Helfer bei der Zu-
kunftssicherung für Unterneh-
mer wie Mitarbeiter.“ 

Das Schulungsangebot

Die Dachorganisation der SHK-
Branche in Hessen vertritt 25 In-
nungen mit zusammen rund
2000 Mitgliedsbetrieben, in de-
nen circa 28 000 Beschäftigte
einen Jahresumsatz von etwa
drei Milliarden Euro erwirt-
schaften. In den hessischen In-

42 SBZ 8/2005

nungsbetrieben, die allesamt
meistergeführt sind, werden
zurzeit nicht weniger als 3400
junge Leute beruflich ausgebil-
det. Schulungsangebote gibt es
sowohl für den technischen als
auch für den kaufmännischen
Bereich. Auf dem Programm
stehen unter anderem die Kurse:
• Teile 1 und 2 der Meister-
ausbildung für Installateure und
Heizungsbauer sowie Klempner 
• Qualifizierter Energieberater
im SHK-Handwerk
• SHK-Kundendiensttechniker 
• Vorbereitung auf die Prüfung
zur Elektrofachkraft 

• Technische Regeln Gasinstal-
lation (TRGI), Technische Re-
geln Wasserinstallation (TRWI)
• SHK-Fachbetrieb für Kom-
fort-Klimatechnik
• Optimierung von Heizungs-
anlagen
• Optimierung von Trink-,
bzw. Warmwasser-Zirkulations-
anlagen
• Tagesseminare in den Bereichen
Technik und Betriebswirtschaft
• Tagesseminare auf den Ge-
bieten Recht und EDV

Wer sich für die ge-
nannten Kurse oder
andere Teile des Fort-

und Weiterbildungsprogramm
2005 interessiert, kann sich an
den Fachverband SHK Hessen,
Telefon (06 41) 9 74 37 20
(www.shk-hessen.de) wenden.

Landesinnungsmeister Rainer Ha-
gemann verlieh seiner Freude über
die Erweiterung des SHK-Schu-
lungszentrums Ausdruck

Hans-Werner Schech lobte die
Einrichtung im Namen der Arbeit-
geberverbände des Hessischen
Handwerks, des Handwerkstages
und des Landesinnungsverbandes
der Schornsteinfeger

Bei bester Laune präsentierten sich die anwesenden Handwerks-Hono-
ratioren. Mit von der Partie war auch Ehrenlandesinnungsmeister und
Schulgründer Heinz Rautenberg 

Die Einweihungsveranstaltung war gut besucht und bot reichlich
Gelegenheit zum Gedankenaustausch 

Ein Dank an die Sponsoren, hier vom stellvertretenden Landesinnungs-
meister Volker Hehner
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